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barländer Ungarn und Rumänıien lıche kırchenpolitische Aspekte der Religi0onspolitik anerkannt. Dennoch
denken In Rumänıen 1St VO „Pere- „Perestroika” würden VO der Kırche würden die Kırchen In der 1M-
stro1ka“ nıchts spüren; das Ceau- In der DDR nıcht thematısıert, W as INCT noch einseltig auf den Kultbe-
sescu-Kegıme, Dionısıe Ghermanı mi1t dem 1m Vergleıch ZUT SowJetunion reich beschränkt; dıe restriktive ult-
(München) auf dem Kongre(ßf, kehre wesentlich größeren Spielraum der gesetzgebung se1 weıter 1n Kraft un:
vielmehr Schritt für Schritt den al- Kırchen erklären se1l Die katholi- bedürte grundlegender Veränderung.
ten Dogmen elnes Marxısmus-Leni- sche Kırche der DDR se1 aufgrund ih- Dıie Entschließung WIeSs uch noch-
nısSmus stalınscher Prägung zurück, IeTr größeren Dıstanz Staat un: mals auf dıe Unterschiede 1im Staat-

Beitügung hausgemachter chau- Gesellschaft VO der Auseinanderset- Kırche-Verhältnis zwıschen den e1IN-
vinıstischer Elemente. Die Hıerarchie zelnen sozıalıstischen Ländern hınZUNg die gesellschaftspolitische
der rumänısch-orthodoxen Kırche Relevanz VO Gorbatschows Reform- Der Kongrei5, hıefß C begrüße jede
terstutze willfährıg die Politik des Re- nıcht direkt betroften. Verbesserung für das kırchlich-relig1-
oımes und verteidige S1e 1m Ausland OSse Leben INn OUOsteuropa un reg1-
Diese gelte VOT allem für den selit 1986 DıIe Chancen ıllusiıonslos strıere sorgfältig alle posıtıven Sıgnale.
amtıerenden Patrıarchen Teooctist. Al Dennoch halte für nötıg, über die
mındest nach außen werde die Zerstö- wahrnehmen Sıtuation der Kırchen objektiv un:
runs VO Dörtern für dıe Errichtung beschönigt berichten. Er bejahe
VO agro-industriellen Komplexen Im Blıck auft die Entwicklung ın der den Dıalog un wolle ohne Ilusı:onenhıelt Prof. Josef Rabas Würz-VO der orthodoxen Hiıerarchie die Chancen eiıner Ara erken-
schweıigend hingenommen. burg/Rom) fest, ıne substantielle

ME  —Wende In der Haltung der Staatstfüh-
Demgegenüber konnte der Budapester rungs gegenüber der katholischen Kır- Wahrscheinlich wırd 1194  z bıs ZU

Theologe Tamas Nyirı auf Anzeıichen che habe bıslang nıcht gegeben. Als nächsten Kongreßfß In bezug auf diese
eiınes tiefgreifenden Wandels In der WEeNN auch bescheidene Fortschritte „MEUC Ara“, In mancher Hınsıcht kla-
offiziellen Beurteilung VO Relıgion CRtGile die Ernennung VO dreı Bı- BFGl sehen. Immerhiın könnte In abseh-
un: Kırche ın Ungarn verwelsen. Er schöfen 1mM Maı dieses Jahres (vgl barer eılıt das NECUC sowjJetische „Ge-
oIng auf die Reformbestrebungen der HK, Junı 1988, 501) SOWIe einıge Lok- SEIZz über die Gewissenstreiheit“ VOT-

ungarıschen kommunistischen Parteı kerungen W1€e dıe Zulassung VO Neu- lıegen. BeI1l einem Besuch beim Oku-
meniıschen Kat der Kıirchen un eımeın (Ausbau der Rechtsstaatlichkeit, aufnahmen In weıbliche Ordensge-

orößere Pressefreıiheit, Erarbeıtung e1- meıinschaften un: die Ermöglichung Lutherischen un Reformierten Welt-
nNnesS großzügigeren Vereinigungsgeset- der Einfuhr relıg1öser Literatur. Es sel1l bund 1ın ent Anfang September lıefß
DE und eıner Religi10onsgesetz- anzunehmen, da{ß sıch dıe Gläubigen der sowjJetische Religionsminıster

In der SR mı1ıt diesen „Brosamen“ Konstantın Chartschew WISSen,gebung) un urteılte, WEeNNn diese AÄn-
satze wirkliıch In dıe Praxıs umgeSELZL nıcht zufriedengeben würden; hre (Gesetz gehe den Jur1-
würden, könnten S1€e sıch unmıttelbar stischen Status der Kırchen, dıeEntschlossenheit habe nıcht nachge-
auf das Zusammenleben VO  — Chrıisten lassen. Aufhebung des Verbots karıtatıver .a
un Marxısten uswirken un: den In einer „Könıigsteiner Entschließung” tigkeıt un: mehr Möglıiıchkeıiten
Weg 1ın die Zukunft eines echten Dıa- ZU Abschlufß des Kongresses wurden für relıg1öse Erziehung und relız1ösen
logs zeıgen. Verbesserungen ıIn der sowJetischen Unterricht.

In Polen, Wolfgang GryczZ (Könıig-
steın), beeinflusse dıe ME SOWJet1-
sche Polıitik dıe Lage der katholischen
Kıirche LLUT sehr indırekt. Dıie polnı-
sche Kırche se1l weıtgehend unabhän-
g1g VO den Auswırkungen der DPere- Polen VOL einem „hıstorıschen
stro1ka; S1e verdanke hre Möglichkei- Kompromi(l‘“?ten und hre gesicherte Posıtion der
eıgenen Stärke und nıcht irgendwel- Am S August 1988, dem achten Jah- schen Arbeiterführer Walesaund eiınem
chen staatlıchen Konzessionen. Da{s restag der Unterzeichnung der hıstori- Repräsentanten der Woarschauer Füh-
sıch dıe evangelısche Kırche ın der DDR schen „Gesellschaftlichen Vereinba- rung, Innenminıiıster General Czestaw

Kiszczak. dieses Treffen 1n die An-auf Gorbatschows Reformprogramm rung” zwıischen dem Danzıger „Über-
beruft, WECNN S1€e gesellschattspoliti- betrieblichen Streikkomitee“ (Vorsıit- nalen der polnıschen Nachkriegsge-

zender: Lech Walesa) un: einer War- schichte ebentfalls als eın hıistorischessche Veränderungen 1mM eıgenen Land
tordert, hat sıch auf den Kirchentagen schauer Regierungsdelegation un: Datum eingehen wiırd, 1STt noch nıcht
In diesem Frühsommer gezelgt (vgl knapp sechs Jahre nach dem offiziel- entschieden. Die Hoffnung darauf

Julı 1988, 348) Darauf machte len Verbot der „Solıdarno$s6” kam wırd jedenfalls VO Miılliıonen Polen SC-
uch der Bericht VO Theo Mechten- In Warschau dem ersten Zusam- Lragen.
berg ın Königsteın aufmerksam. Mög- mentreffen selt November 1981 ZWI1- Was veranlaßte dıe Jaruzelskı-Füh-
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rung, das Gespräch mi1t dem selıt sechs tensichrtlich nıcht dıe Beleg- gelehnten Streiks und der Unzufrie-
Jahren VO den staatlıchen Massenme- schatten der bestreikten Betriebe - enheit der Gesellschatt.

schlossen, sondern VOTI allem Jungedien wahlweise als Privatperson oder
als VO ausländischen Zentren bezahl- Arbeıter der Nach-,Solidarnost”-Ge-
ten Unruhestifter bezeichneten Wa- neratıon. Hıntergrund: Dıi1e

hoffnungsloselesa suchen, 1m Grunde die Hılte Dieser Generationswechsel WAar schondes Vorsitzenden eıner llegalen Orga- Wırtschaftslagetür dıe Streiks 1m Aprıl und Maı diesesnısatıon erbıtten? Vor kurzem hatte Dıie Uun1sonOoO VO Regierungsanhän-noch aus dem Munde des Regıe- Jahres kennzeiıchnend. Damals
dıe Streikforderungen jedoch VOI- SCrn WI1e€e Regierungs- un: Systemkrıti-rungssprechers Jerzy Urban geheıißen, nehmlıich wirtschafrtlich motivlert DG- kern konstatıerte Hoffnungslosigkeitder nach Dıalog rufende Walesa SC-

bärde sıch Ww1€e eın General ohne Ar- Dıiıe Forderungen nach Wıeder- tindet ıhren Niederschlag ıIn den emp1-
zulassung der „Solıdarno$s€6” rischen Untersuchungen, dıe In der

MG Nun sollte dieser „General“ of-
tensıichtlich seıne davon nachgeschoben. Dieses Mal stand dıe etzten eıt 1n der polnıschen Presse

„Armee” politische Forderung nach Gewerk- veröffentlicht wurden. In der repra-überzeugen, da{fß dıe selit WEeIl Wochen schaftspluralısmus erstier Stelle sentatıven Untersuchung 5  olen 8“,anhaltenden Streiks In polnıschen uch die streikenden Arbeiter wußten, dıe In Auszügen ın der renommıertenSchlüsselbetrieben (Kohlegruben, da{fß dıe treıks der darnıederliegenden Partei-Wochenzeıtung „Polityka”Werften) eenden selen, da dıe Re- polnıschen Wıiırtschaft zusätzlichen Ende Julı veröftentlicht wurde, wırd
x]erung bereıt sel, uch über die Wıe-
derzulassung eines Gewerkschaftsplu- Schaden verursachten un die yalop- festgestellt, da{fß Anfang 1988 über

pıerende Inflatıon nıcht mIıt Lohner- R49% der Befragten ylaubten, „dafß eın
ralısmus mi1ıt sıch reden lassen. 7u
den treıks hatte der „General” NV/A- höhungen bekämpft werden kann, die grundlegender Wandel ZUuU Besseren

nıcht durch gesteigerte Produktivıtät In Polen 90058 erreicht werden kann,lesa übrıgens nıcht aufgerufen. Er SO diıese WenNnn die Autorıitäten mIt der Gesell-
hatte S1€e anfangs OS für eın talsches gedeckt werden.

Streiks denn auch eher eın Ausdruck schaft i1ne Übereinkunft tinden“ Za
Druckmiuttel gehalten. Was WaTr BC- gleich fast 70% pessimıstıschschehen? der Verzweıiıllung über dıe hoffnungs-

lose Wırtschafts- und Versorgungs- mıt Blıck auf iıne solche Varıante; S1e
lage un des dramatıischen Glaubwür- sahen „keinen ınn darın, auf eınen
dıgkeıitsverlusts der regierenden grundlegenden Wandel Warten; WIr‚Wılde Streiks“ als Equı1pe;, der durch „glasnost” der 1N- können LUr auf uns selbst und dıe

Zeichen des Überdrusses Hılte UNsSsSeTrTrer Nächsten rechnen“nenpolitischen Dıskussıion, ine be-
merkenswert ıberale KulturpolitikMiıt dem Begıinn elines Solidarıtäts- Das 1St i1ıne bıttere Notwendigkeıt.

streıiks VO einem eıl der Belegschaft un: NEUEC Verfassungs- und Konsulta- Kaum 79% der Befragten verdiıenen
tiıonsgremıen SOWIe dıe Ausweıtungder Danzıger Lenin-Werftft Au- mehr, als S$1e ausgeben. Nur 79% be-

ZUuSL WAar die „Wilde” Streikbewegung der Bürgerrechte nıcht aufgehalten richten, da{ß das eld ıIn der Regel für
werden konnte.1n Polen 1ın ine He Phase das Notwendigste In der Famılıe

Begonnen hatte 15 August da- 5Sogar dıe oftfizıell anerkannten, VO reicht. Be1 75% reicht das Geld n1ıe aus

mıt, da{fß 500 Bergleute der Nacht- einem Mitglıed des Politbüros der 14% sınd auf famılıire Hılfe angewl1e-
schicht in der oberschlesischen Steıin- PVAP geleıteten Gewerkschaften, dıe SEN Be1l 67% der Befragten mussen dıe
kohlengrube „Manıfest Lipcowy” sıch iın der Dıiagnose der katastropha- Ausgaben der Inflation dau-
Jastrzebie nahe Kattowitz len Wirtschaftslage mıt den Streiken- ernd gekürzt werden.
Za Uhr hre Arbeıt nıcht aufnah- den 1m wesentlichen eIN1g N, Die Autoren des Berichts, Sozıologen
I1C  —_ und einen Streik verkündeten. die RegJerung einer vernich- der Akadamıe der Wıssenschaften,

tenden Krıtik. Die Soz1al- un: Wırt- SCcHh „Die Feststellung eiıner tortschrei-Die Organısatoren tormulierten 71
Forderungen ZUr Verbesserung der schaftspolıitik wurde mıßbilligt und tenden Pauperisierung der Gesell-

i1ne Sondersıtzung des Sem ean- schaft 1St keıne Übertreibung.“ Ange-Lebens- und Arbeıtsbedingungen der
Bergleute. Ihr wiıichtigstes Verlangen „ Wır sınd der Ansıcht, da{fß sıchts der bedrückenden wirtschaftlı-
ber WAar die Wıederzulassung der VeTrT- der eıt ISt, dıe politische und WIrt- chen Lage und der Erfahrungen mIt
botenen Gewerkschaft „Solıdarnose” schaftliche Lage des Landes, die Me- sechs Jahren verpaßter Gelegenheıten
Dıie Streıks weıteten sıch In den tol- thoden, mı1ıt denen die Regierung die für 1ıne wirtschaftliche un: politische
genden Tagen über das oberschlesi- Wıirtschaft lenkt und verwaltet, be- Erneuerung nımmt kaum wunder,
sche Kohlenrevier AaUs, In dem VO gutachten , hıefs 1ın eıner Erklärung. da{ß aut „Polen 8“ „ein kaum wahr-

nehmbarer Prozentsatz der Gesell-68 Zechen bestreıikt wurden. Am ach Ansıcht der ungewohnter
17. August eriff dıe Streikbewegung verbaler Schärte findenden STAaatstira- schaft 1m Rahmen des statistiıschen

tITrtums dıe Wirtschaftsretormauf dıe Küste über In Stettin schlos- genden Gewerkschatten WAar dıe Wırt-
SCI1 sıch Hatenarbeıiter dem Ausstand schaftspolitik, VO der keıne Chance ylaubt”.

Kennzeichnend fur dıe Jüngste auf Verbesserung erhofft werden So machte für eınen großen Teıl der
Streikbewegung WAarL, da{fß sıch ihr Of= könne, die Ursache der 1m übrıgen ab- Gesellschaft, VOT allem für die Junge
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Generatıon, die In Polen kaum noch Verletzung der Menschenrechte un Führt Druck Einsicht?
ine Zukunftsperspektive erkennen der Wiürde menschlicher Arbeit Dıi1e
kann, kaum eiınen Unterschied, ob Ge- Einschüchterung mUsse aufhören, die Eıne polıtische Geste ZUr Bekräfti-
nera| Jaruzelskı nıcht konnte oder „Stimme der Vernuntt“ A4US dem Volke SUunNns der Bereitschaft der Parteifüh-
nıcht wollte Dazu kam ine tatale mUsse gehört werden. „Kompetente rungs, eın Kapıtel 1ın der Reform-
Konstellation für die Regierung, dıe Menschen“ sollten nach Meınung der polıtık aufzuschlagen, WAar die selt
VO  —_ dem Hıstoriker und Opposıtionel- Bischöfe ZUT Führung staatlıcher An- Wochen Rücktrittserklä-
len Adam Michnik umschrieben werden.gelegenheıten zugelassen rung der Regierung Messner
wurde, „dafß dıie Regıierung VO  Z den „Man mu{l Wege finden, die Z Ge:s September. Schon Ende 1986 WAar

Reformgegnern unterstutzt wiırd, werkschaftspluralismus un: ZAUINE: Vere1- arüber räsonnıiert worden, da{fß dieses
während den Retormwillen Kräfte nıgungsfreihelt tführen.“ Kabiınett schwerlich dıe Kraft autbrin-
präsentieren, die 1n Opposıtion ZUrFr SCHh werde, dıe notwendıge Wırt-FEıne Brücke zwıischen den verhärtetenRegierung stehen. Eintach DESALT.: In schaftsretorm auf den Weg brın-
Polen, SENAUSO WI1e€e ın der Fronten baute Prof Andrzej Stelma-

SCH Wertvolle wWwel Jahre wurdenchowski, der Vorsitzende des War-wırd der Wıderstand die Re- schauer „Klubs der katholischen Intel- verloren, weıl sıch Parteı un: Jaruzel-
torm VO der Nomenklatura geleıstet, cı persönlıch nıcht dazu entschließen
eıner breiten Klasse des ürokratı- lıgenz” un: ehemalıge Vorsitzende

des Organısationskomuitees der g-
konnten, eıinen polıtıschen Schnitt

schen Machtapparats. “ machen. SO verschleijert der Rückzugscheiterten kiırchlichen Landwirt-
Die Reaktionen ın der polnıschen (Ge- schaftsstiftung (vgl Februar 198 D der Regierung nıcht zuletzt die polıitı-

sche Verantwortung der Parteı für dassellschaft auf die Aussıcht eınes kaum Er nahm auf Wunsch der Be-
aufzuhaltenden weıteren zıvilısatorı- hörden mIıt Walesa Kontakt auf Der Scheitern der bisherigen Wırtschafts-

un Gesellschaftspolitik.schen Nıedergangs reichen VO  } der Erfolg der stillen Vermittlung Professor Kozakiewicz VO der Vere1i-Apathıe, Resignatıion, dem Rückzug ıIn WAar das denkwürdige Treffen Walesas
MIL Innenminıister Kıszczak nıgten Bauernparteıl rachte das polıtı-die Privatsphäre über die VOT allem be]l sche Problem auf den Punkt, alsder Jugend weıter zunehmenden He 3l. August, dem die Beendigung des küuhl] teststellte, die Regierung se1 1Urreitschaft JAl Emigration oder e1- Streiks In den meısten Kohlegruben das ausführende Organ der Parteli.

1G längeren Auslandsaufenthalt, un ıIn Danzıg vorausgıng. Es be-
1n der Fremde arbeıten, bıs ZU bıs- durfte dann der Überzeu- Deshalb ändere eın Regierungswech-

ce] ohne Veränderung des Systems derweılen VOT der Verzweiflung un dem gungskraft des Arbeıterführers,
Gefühl, nıchts mehr verleren kön- die Streikenden ıIn Stettin un in Macht nıchts.

Unter dem VO Monat Monat
NECN, getLragenen SpOnNtanen Protest Jastrzebie M Beendigung ihres Aus- nehmenden ruck der wirtschafrtli-und Unwillen, sıch mI1t den polıtiıschen standes bewegen. S1e hatten das als hen un soz1ıalen Verhältnisse unRealıtäten abzufinden, dıie bısher ke1l- Bedingung für die Beendigung iıhres
He  — Platz für eıinen Gewerkschaftsplu- treıks gvestellt, W as realıstiıscherweise der gyesellschaftlıchen Unruhe scheınt

die Parteitührung eingesehen ha-ralısmus vorsahen. LLUT das Ergebnis langwieriger un
schwieriger Verhandlungen zwıschen ben, da{fß eın posıtıver psychologischer

Schock das 1St, WAaS dıe BevölkerungRegierung un: demokratischer Oppo- alleın 4US ihrem Unglauben iıneDi1e Vermittlung der S1t10N seın könnte: dıe Wıederzulas-katholischen Kırche Verbesserung der Verhältnisse heraus-
SuUuNns eiıner Gewerkschaft „Solıdar-

z“ reißen könnte. Die offizielle Anerken-
NOSC einer Organısatiıons-Mıt Nerwart! deutlichen Worten IU - torm. Nnungs des taktısch selt langem beste-

Rerten sıch die polnıschen Bischöfe henden polıtischen Pluralismus durch
den andauernden Streiks und deren Dıi1e Sondierungsgespräche VO Innen- 1ne entsprechende Modifiziıerung des
Hıntergrund. In einem August mıinıster Kıiıszczak mıt Arbeiterführer polıtıschen Systems (durch Gewerk-

Wahlrechtsre-verlesenen Hırtenbrieft appellierten S1€e alesa, Vertretern der offiziellen (Ge- schaftspluralismus,
die Regierung 1n Warschau, eım werkschaften, der katholischen Kır- form, Schaffung eıiner zweıten Kam-

Bemühen dıie Beilegung des Streiks che, Kepräsentanten der polıtischen LLICT |eıner Wırtschafts- un: Soz1al-
1M Lande auf die Anwendung VO  —_ (Ge- Op Osıtlıon un: dem unabhängıigen kammer|] des polnıschen Parlaments
walt verzichten. Alle soz1ı1alen Kon- intellektuellen Miılieu dienten der Vor- a.) wAare i1ne notwendıge Vorausset-
flikte sollten durch friedlichen Dıalog bereıtung des selt kurzer eıt VO  — der ZUNg für diıe Überwindung der Wırt-
gyelöst werden. In dem Hırtenbrief, der Warschauer Führung propagılerten schaftskrise. In den anvıislıerten Ge-
be1 der Plenarsıtzung der Bischofs- „Dıialogs runden Tisch“ Ziel die- sprächen runden Tisch wırd sıch
konferenz 1n Tschenstochau vertafßt SCS Dıalogs 1St die Eınıgung auf eiınen herausstellen, ob eınen „histori1-
worden WAal, betonten die Bischöfe, „Antı-Krisenpakt” zwıschen allen STO- schen Kompromifßs” zwıischen dem
da{fß die Jüngsten Streiks „Symptom el- ßen gesellschaftlichen un polıtıschen Herrschaftsanspruch einer bisher al-
ner Krankheıt“ seıen, dıe sıch In Jah- Kräften 1n Polen Z Überwindung leinregıerenden Parte1ı un einer mun-
TCMN entwickelt habe Hauptursache der katastrophalen Wirtschaftslage dıgen demokratischen Gesellschaft 1ın

des Landesder gegenwärtigen Sıtuation se1 dıe Polen geben kann.


